
Ausgabe 104Ausgabe 104
November / Dezember 2024November / Dezember 2024

„Stallgeflüster“„Stallgeflüster“       
Das Magazin rund um Pferde und ReitenDas Magazin rund um Pferde und Reiten                           

©
 F

ot
o:

 G
iv

eM
ea

S
m

ile
.d

e

Verbandsschleppjagd des PSV Hessen in Lich 2024Verbandsschleppjagd des PSV Hessen in Lich 2024



Regional & Nachhaltig
Von der Natur inspiriert  

100% Made 
in Germany
Unser Waldboden besteht aus 
einer speziellen Rezeptur aus 
abgelagertem Rindenhumus 
sowie kleinen Anteilen Holz 
und ist dadurch problemlos 
kompostierbar.

Geeignet für:

• Pferde 
• Geflügel 
• Kühe 
• Schafe 
• Viele mehr

Werksverkauf und Lieferung
• Natürlich können Sie unseren Waldboden auch mit dem Anhänger 
   direkt am Werk abholen 
• Selbstverständlich helfen wir Ihnen gerne beim Aufladen
• Wir bieten Ihnen auch einen Lieferservice

63773 Goldbach
Österreicher Str. 4

Tel. 06021-51582
Mobil. 0160 - 8727292

waldboden-einstreu.de
info@steigerwald-gardens.de
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RuF Lich im Jagdfieber
Verbandsschleppjagd des PSV Hessen

Die Gelbert-Sisters
ein erfolgreiches Duo im Western Sport

Sanfte Riesen
im Show-Modus

Was heißt eigentlich „CHIO“?
Abkürzungen für internationale Turniere

Bereits mit 15 Jahren
Goldenes Reistabzeichen für Annabell Plock

Jahresabschluß der AJA Reiter



Werbung

Freie Pensionsplätze im 
Offenstall- und Außenbereich
-Stalltrakt an Selbstversorger-

Pension 
 - große Innen -und Außenboxen 
 - Offenställe 
 - Jungpferdeaufzucht

Ausbildung und Beritt
 - Beritt, Teilberitt und Förderung
 - Jungpferdeausbildung
 - Reituntericht

Bei Fragen freue ich mich auf Ihren Anruf!

Eschenauer Str. 22, 65614 Beselich

Tel. 0174-9713067
www.reitanlage-moeller.de

Raab

Fröhliche Weihnachten
Fröhliche Weihnachten

Bornbachstr. 5, 35789 Weilmünster-Wolfenhausen
www.landhandel-raab.de  /Landmarkt.Raab,
Öffnungszeiten: Mo – Fr 09.00 bis 18.00 Uhr,  
Sa 09.00 bis 13.00 Uhr

... und ein gesundes neues Jahr 2025wünscht Ihnen:

www.reitsport-herrmann.de
61130 Nidderau / Heldenbergen, Burggasse 59, 

Tel. 06187-1430 • Mobil 01725921136

• Dressurausbildung für Reiter 
   und Pferd bis Grand Prix 
• Pensionsboxen 

• Pferdeverkauf  
• Reitsportgeschäft
• Reitschule   
• Café

w w w . r e i t s p o r t - h e r r m a n n . d e
61130 Nidderau/Heldenbergen . Burggasse 59 

E-mail: reitsport-herrmann@t-online.de . Tel: 0172 5921136

Dressurausbildung für Reiter und Pferd vom 
Reiterwettbewerb bis zum Grand Prix durch unsere 
erfahrenen Berufsreiter/ Portraits siehe Home Page



Liebe Pferdefreunde,

schön, dass wir Sie wieder in unserer letzten Ausgabe dieses Jahres begrüßen dürfen. 
Wir hoffen, Sie haben einen schönen Sommer mit Ihren Vierbeinern erlebt und dass 
diejenigen, die dem Pferdesport nahestehen, eine erfolgreiche Turnier-Saison hatten.

Wir bei ‚Stallgeflüster‘ haben uns für Sie umgeschaut und hoffen, dass wir Ihnen wieder 
einiges Interessantes zu bieten haben. Da sind ganz aktuell einmal die Herbstjagden, die 
mancher Verein noch organisiert. Sie bedeuten für viele von uns, vor allem die älteren
Reiter, ein gutes Stück Tradition in der Herbstzeit, wenn die Blätter sich golden färben 
und die Felder nur noch aus Stoppeln bestehen. Wenn dann noch eine solche Jagd als 
Schleppjagd, also mit einer Hundemeute, ausgerichtet wird, ist dies in den letzten Jahren 
schon etwas Besonderes, das auch viele Zuschauer an- und in den Bann zieht.

Western-Reiten – das ist eine mittlerweile anerkannte Disziplin in unserem Sport. 
Dennoch sind die Regeln und Grundlagen dieser Sportart vielen, die den ‚klassischen‘ 
Reitsport betreiben weitgehend unbekannt. ‚Stallgeflüster‘ sprach für diese Ausgabe 
mit zwei überaus erfolgreichen Schwestern über ihren Werdegang im Western-Sport.

Darüber hinaus hat sich ‚Stallgeflüster‘ wieder einmal mit den Besonderheiten von in 
Deutschland eher seltenen Pferderassen beschäftigt. In diesem Fall war die nationale 
Shire-Show in Florstadt Anlass für einen Bericht über die ‚sanften Riesen‘ und die Mühe, 
die sich ihre Besitzer geben, wenn sie sie auf einer Show präsentieren.

Doch zurück zum Reitsport. Mit fünfzehn Jahren schon das Goldene Reitabzeichen 
– das ist eine Leistung, die uns beeindruckt. Die junge Dame, der dies gelungen ist, 
heißt Annabell Plock und klar, dass wir uns mit ihr für Sie unterhalten haben.

Und last but not least, haben wir auch nachgeschaut, was es bei der Aja an Neuigkeiten 
gibt.

So hoffen wir, dass auch diese Ausgabe unseres Magazins wieder Ihr Interesse findet 
und freuen uns schon auf die erste Ausgabe im Jahr 2025. Bis dahin wünschen wir 
Ihnen ein besinnliches, frohes Weihnachtsfest und einen guten Rutsch ins Neue Jahr.

Ihre
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Goldene Blätter, Nebel, der aus den Wiesen aufsteigt – so kann der Oktober ein goldener Monat sein. 
Das ist die Stimmung, bei der es passionierten Jagdreitern in allen Gliedmaßen kribbelt: Zu Pferd durch 
die goldenen Wälder, im Galopp über Wiesen. Das ganze hinter einer Hundemeute, die mit lautem Geläut 
vorausläuft, Strecke und Tempo bestimmt.

Jagdreiten ist eine der ältesten Formen der 
Jagd, früher einmal zur Fleischbeschaf-
fung notwendig, später ein Vergnügen für 
Kaiser, Könige und Edelleute. Die Jagd 
auf Wild ist in Deutschland bereits seit 
den 30er Jahren des letzten Jahrhunderts 
verboten. Dennoch: Die Tradition wird 
noch immer gepflegt. 

Die Jagd-Strecke, bzw. Schleppe (Fährte 
oder Scent), der die Hunde folgen, wird 
künstlich gelegt. Der Schleppenleger hat 
einen Tropfkanister hinter dem Sattel auf-
geschnallt aus dem er flüssigen Duftstoff 

6

Verbandsschleppjagd des PSV Hessen: 
Der RuF Lich lud ein

auf die Strecke tropft. In der Taunus-Meu-
te ist es Pansenlauge, bei anderen Meu-
ten Fuchslosung, Heringslake, Fenchel 
oder auch Anis. Einige wenige Meuten, 
begnügen sich allerdings auch mit der 
Naturfährte, d.h. dem Geruch der Pfer-
dehufe des Schleppenlegers. Der Begriff 
Schleppjagd‘ kommt daher, dass früher 
die Schleppenleger eine Kugel oder einen 
Schwamm, die mit Duftstoffen präpariert 
waren, manchmal auch eine Hirschkeule, 
an einem Seil hinter sich herzogen. Die 
Traditionen mit Bläsern, die die Signale 
geben, das Stelldichein beim Abritt und 

das Curée (Fütterung der Hunde zur Be-
lohnung) als Abschluss der Jagd sind noch 
heute die Höhepunkte einer Schleppjagd.

Einmal jährlich findet in guter alter Tra-
dition auch die Verbandsjagd des PSV 
Hessen statt. So auch in diesem Jahr am 
letzten Wochenende im Oktober. Aus-
richtender Verein war der RuF Lich un-
ter Vorsitz von Hans-Heinrich Walz und 
Klaus Biedenkopf. Das leicht hügelige 
Gelände des Vereins zwischen Taunus 
und Vogelsberg ermöglicht eine 
landschaftlich wunderschöne 
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Jagdstrecke. Rund siebzehn Kilometer hat-
te der Verein als Strecke vorbereitet: Dazu 
gehörten in diesem Fall zwölf Sprünge, 
naturnahe Hindernisse, die jedoch „einla-
dend aufgebaut waren“, so Klaus Bieden-
kopf, zweiter Vorsitzender des Vereins. 

Die rund 50 aktiven Reiter, die der Equi-
page und den Foxhounds der Taunusmeu-
te folgten, gliederten sich in drei Felder: 
Das erste, geführt von der Équipage (Hun-
deführern) und dem Jagdherrn Rainer 
Döll nahm alle Sprünge. Im zweiten Feld 
unter Führung von Prof. Sven Pohl konn-
ten Sprünge auf beiden Seiten umritten 
werden. Ein drittes Feld war für ‚Einstei-
ger‘ oder Reiter mit jungen Pferden als 
Schritt-Trab-Feld unter Führung von Till 
Schmidt vorgesehen.

Das Reglement beim Reiten in einem 
Feld ist streng, um Unfälle bei hohen Ge-
schwindigkeiten und an Sprüngen zu ver-
meiden. Schließlich wird hier nicht hin-
tereinander sondern im Pulk geritten. Zu 
den Jagdregeln gehört u.a., dass der Ma-

ster, der das Feld führt, nicht überholt 
wird, damit die Hunde nicht gefährdet 
werden und der Master das Feld lenken 
kann. 

Es muss Strich geritten werden, das heißt, 
das Jagdfeld darf nicht gekreuzt werden. 
Reiter/-innen, die quer zum Feld reiten, 
gefährden sich und andere. Wenn das 
Pferd verweigert, muss der Sprung sofort  
freigegeben werden, also zur Seite gerit-
ten werden, damit kein Stau entsteht und 
die nächsten Pferde springen können. Ein 
Pferd, das zum Ausschlagen neigt, muss 
mit einer roten Schleife im Schweif ge-
kennzeichnet werden. 

Geteilt wurde die siebzehn Kilometer lan-
ge Strecke in Lich durch zwei Stopps, bei 
denen sich Reiter, Pferde und Hunde erho-
len und eine Erfrischung zu sich nehmen 
konnten. Natürlich begleitet von Klängen 
bzw. Signalen der Seenbachtaler Jagd-
hornbläser. Sie blasen noch heute 
die traditionellen Signale, die vor 
Jahrhunderten das Handy er-
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setzten, weithin zu hören waren und über 
den Stand der Jagd informierten. Auch 
für die rund 350 Zuschauer und Gäste 
hatte der Verein gesorgt: Sie konnten von 
Autos aus oder auf einem der fünf teilneh-
menden Gespannen (darunter zwei Plan-
wagen) die Jagd verfolgen.

Um elf Uhr hatte man sich an diesem et-
was nebligen aber trockenen Sonntag zum 
Treffen (Stelldichein) zusammengefunden, 
ein farbenfrohes Schauspiel für Gäste und 
Zuschauer. Die rot leuchtenden Jacketts 
der Reiter, die bunten Foxhounds, die 
schon ungeduldig warteten, dass es end-
lich losging, während Dr. Michael Weiler 
noch die Grüße und das Dankeschön für 
die Ausrichtung der Jagd des PSV an den 
Verein überbrachte. Dann um zwölf Uhr 
– endlich für die Hunde – das Hornsignal 
zum Aufbruch. 

Schnell waren die Hunde an diesem Sonn-
tag – war das Ende der Jagd für 15.30 Uhr 
geplant, kamen die Reiter, die den Hun-

den folgten, deutlich vor dieser Zeit zu-
rück und die Bläser verkündeten weithin 
hörbar das Ende der Jagd und kündigten 
das Curée für die Hunde an, während die 
Reiter den traditionellen ‚Bruch‘ in Emp-
fang nehmen durften. 

„Der Hintergrund der Schleppjagd in 
Deutschland ist international geprägt: 
Man reitet englisch in flottem Galopp 
hinter schnellen Hunden und über Hin-
dernisse, folgt französischen Zeremo-
nien und Musik-Signalen, die aus der 
Hirsch- und der Parforcejagd des Mittel-
alters stammen, und ehrt die Reiter nach 
deutschen Ritualen aus der grünen Jagd. 
So erhalten die Teilnehmer im Anschluss 
an den Ritt und nach der Belohnung der 

Hunde vom Jagdherrn oder seiner Dame 
einen ‚Bruch‘ als Andenken überreicht. 
Vor dem Hubertustag , dem 3.November, 
besteht dieser aus einem Eichenzweig, da-
nach aus Fichte,“ liest man auf der Inter-
netseite der Taunusmeute über diese Tra-
dition.

Nach dem Dankeschön von Dr. Konstan-
tin Mettenheimer an die Meute, Bläser, 
Pferde und Reiter sowie den Verein ging’s 
zum ebenfalls traditionellen gemütlichen 
Beisammensein mit Speis und Trank in 
die Licher Reithalle. Hoffen wir, dass 
die Tradition des Jagdreitens mit spekta-
kulären Herbst-Bildern und Erlebnissen 
auch künftig noch von vielen Vereinen ge-
pflegt wird und werden kann. 

V.l.n.r: Klaus Biedenkopf, 2. Vors., Hans-Heinrich Walz, 1. Vors., Rainer Döll, Jagdherr, Dr. Michael Weiler
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 OHNE FÜLLSTOFFE

 OHNE Zucker

  umweltfreundliche 
Dose aus nachwach-
senden Rohstoffen 
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Löhnberg ist eine überaus hüb-
sche Gemeinde im Lahntal ge-
legen, zwischen Limburg und 
Wetzlar. Ganz am Rande der Ge-
meinde finden wir die Reitanlage 
Löhnberger Hütte – inmitten von 
Koppeln und Wald in der Nach-
barschaft einiger kleinerer Indus-
trieanlagen. Hier sollen wir Mia 
und Melissa Gelbert treffen, bei-
de trotz ihrer Jugend überaus er-
folgreich im Western-Sport.

Einen Termin mit Mia zu bekommen war 
gar nicht so einfach: Zunächst war die 
19jährige in Holland bei der Belgischen 
Futurity unterwegs, kaum zu Hause ange-
kommen ging’s schon wieder ans packen 
für einige Tage bei der NRHA Breeders 
Futurity (Deutsche Futurity) in Kreuth.   
Futurity Turniere sind in den Western-
Disziplinen die Wettbewerbe für den vier-
beinigen Nachwuchs. Mia und Melissa 
reiten bzw. stellen dort selbst gezogene 
und ausgebildete Pferde vor – Mutter Ni-
cole Gelbert züchtet. Und wenn man die 
Erfolge ihrer Töchter mit den jungen Pfer-
den anschaut – sehr erfolgreich. Die Mä-
dels können auf diverse in Belgien und 
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Die Gelbert-Schwestern: Ein erfolgreiches Duo          

Deutschland errungene Champion- und 
Vize-Champion-Titel zurückblicken.

Doch will ‚Stallgeflüster‘ nicht nur wis-
sen wie viele sportliche Erfolge und Titel 
die Schwestern erzielt haben, sondern wir 
interessieren und natürlich dafür, wie die 
jungen Damen dorthin gelangt sind.

Beide reiten seit sie denken können – kein 
Wunder, schließlich hatte Mutter Nico-
le schon immer Pferde, mit denen die 
Mädchen aufwuchsen. Klar, dass da auch 
ein kleines Mädchen auf den Rücken der 
Tiere darf und, wenn Mama Shetland-Po-
nies hat, auch das schon frühzeitig Reiten 
erlernt.
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Mia und My Lady Sparks beim Sieg der belgischen Futurity 2024 Mia und Shine Whiz Didleydoo im Finale 2023
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Mia, heute erfolgreiche Western-Reiterin, 
startete ihre Karriere mit ganz klassischem 
Reitunterricht auf Shetland Ponys, später 
dann auf Groß-Pferden. Um einen besse-
ren Sitz bzw. Gleichgewicht zu erreichen, 
wurde auch ein Spring-Pferd angeschafft 
und der dazu gehörende Unterricht er-
teilt. „Ich bin allerdings nie klassische 

Turniere geritten“, erzählt Mia. Ihr erstes 
Western-Turnier startete sie im Alter von 
fünfzehn – doch dann gab es eine Pau-
se bis zum siebzehnten Lebensjahr. „Wir 
hatten als Western-Reiter zu der Zeit kei-
ne so guten Trainingsmöglichkeiten“, be-
richtet Mia Gelbert. „Wir hatten damals 
keine Gegebenheiten, sind dann immer 

auf andere Anlagen gefahren, welche vor-
wiegend von Reitern anderer Disziplinen 
genutzt wurden. Leider sorgte dies häu-
fig zu Missverständnissen. Schließlich ist 
Western ein anderer Sport auch wenn wir 
ebenso Dressur-Aufgaben reiten, wie jeder 
andere. Manch einen störte damals sogar 
das Klappern der Rädchen an unseren 
Sporen.“

Erst mit siebzehn startete Mia noch ein-
mal im Western-Sport durch und ihre 
Erfolge können sich sehen lassen. Mitt-
lerweile reitet sie auf Leistungsklasse 2 
bei der EWU (Erste Westernreiter Union 
Deutschland e.V.) und Level 1,2 und 3 bei 
der NRHA (National Reining Horse As-
sociation). Reining – das ist im Western-
Sport die Dressur-Disziplin, die auch Mia 
betreibt, ebenso wie das Ranch Riding, 
bei dem präzisestes Reiten mit möglichst 
wenig Körpereinsatz gefordert wird. Na-
türlich sind hier wie beim klassischen Rei-
ten auch Aufgaben oder Lektionen vorge-
geben, die gezeigt werden müssen. 

Die Levels der NRHA in denen gestartet 
wird – insgesamt gibt es vier – richten sich 
nach den Gewinnsummen die die Reiter 

– jede für sich und doch gemeinsam
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Melissa und GRR The Secret Signs in Aachen bei ihrem Sieg der DQHA Futurity Halter Two Years Old Stallions 2024 Mia und Shine Whiz Diddlydoo im Go-Round 2023



12

in einem vorgegebenen Zeitraum erritten 
haben.

Die Breeders-Futurity sind für die Züch-
ter von Quarter Horses die Wettbewerbe, 
in denen sie die Qualität ihrer Nachzucht 
unter Beweis stellen können. Entspre-
chend hoch beachtet sind diese Veranstal-
tungen im Western-Sport und nicht nur 
das, sowohl beim Publikum als auch den 
Teilnehmern kochen die Emotionen. 

2023 startete sie die belgische Futurity in 
Holland mit einem selbst ausgebildeten 
Pferd und wurde in Deutschland Cham-
pion Level 1 und Vize Champion 2 und 
3 bei den dreijährigen: bei diesen Wett-
bewerben ist: „Im Vorlauf navigierte Mia 
ihre selbstgezogene Shine Whiz Didd-
lydoo zu 210,5 Punkten und konnte im 
Finale singend und strahlend scheinbar 
locker noch drei Punkte drauflegen. Mit 
einem Score von 213,5 verließ sie über-
glücklich die Ostbayernhalle, und zwei 
Reiter später stand fest: Der Sieg in Level 

1 ist ihr sicher! Ìch kann gar nicht sagen, 
wie stolz und glücklich ich bin. Ich bin 
gerade so geflasht. Meine ganze Familie 
ist gekommen. Ich kann gar nicht sagen, 
wie glücklich ich bin‘, strahlt die junge 
Reiterin mit Tränen in den Augen. Und 
tatsächlich, während ihres Finalritts sang 
die junge Reiterin: ‚Ich bin immer so auf-
geregt vor meinen Starts, dass ich ein Lied 
brauche, das ich kenne, damit ich mitsin-
gen kann und ein bisschen runterkomme‘, 
erzählt sie lachend. Ihre Vorbereitung für 
das Finale sei ein Kontrastprogramm für 
ihre Stute gewesen: Mit Springsattel ging 
es ins Gelände und über einige der Hin-
dernisse, damit beide den Kopf frei be-
kommen.“ Die junge Frau bleibt also auch 
wenn es darauf ankommt, bei sich selbst 
und nutzt ihre Grund-Ausbildung im 
klassischen Reiten zur Prüfungs-Vorberei-
tung.

In diesem Jahr gewann Mia die Belgische 
Futurity im Reining, Level 1 und wurde 
Reserve-Champion in den Levels 2 und 3.

Auch auf der hessischen Meisterschaft der 
EWU punktete die Löhnbergerin: mit den 
Titel Reining Junior- und Senior-Meiste-
rin, bei denen das Alter der Pferde und 
nicht das der Reiter ausschlaggebend ist.
Für ihre Zukunft plant die junge Frau, 
die auch bereits zwei Fortbildungsmonate 
in Texas verbracht hat, ein Studium an 
der Justus-Liebig Universität Gießen. Zu-
nächst hat sie sich in Agrarwissenschaften 
eingeschrieben.

So weit ist Schwester Melissa noch nicht. 
Mit ihren sechzehn Jahren muss sie noch 
ein Weilchen die Schulbank drücken ist 
aber auch im Sattel und bei der Jung-
pferde-Ausbildung auf dem Weg nach 
ganz vorn. Trail, Ranch Riding und Ho-
semanship sind ihre Hauptdisziplinen, in 
denen sie punktet. 

Derzeit besitzt sie einen zweijährigen 
Hengst den sie in Prüfungen wie Show-
manship at Halter und Trail an Hand 
vorstellt. Mit ihm wurde sie erst kürzlich 
in Niedersachsen bei einem namenhaften 
Western-Turnier Grand Champion Stal-
lions. Auch sie war bereits beim Packen 
ihrer Sachen: „Papa fährt am Wochen-
ende mit Melissa nach Aachen zum Tur-
nier, Mama mit Mia nach Kreuth. Dort 
gewann Melissa die Halter Futurity der 
2-Jährigen Hengste. Das Besondere da-
ran ist das sie „Open“, also gegen Trainer, 
starten musste. Da sie einen Hengst vorge-
stellt hat. 

Und das Packen ist nicht alles, was man 
zur Vorbereitung solcher Jungpferde-
Prüfungen im Westernsport braucht: Ein 
besonderes Dankeschön haben Mia und 
Melissa für ihren Schmied, Matti Abel, 
ihre Tierärztin Ines von Bredow, die Chi-
ropraktorin Petra Kirmse, ihrer Traine-
rin Sonja Theiß und ihrem Trainer Andy 
Schneider. „Wenn die drei nicht jederzeit 
vor den Veranstaltungen ‚Gewehr bei Fuß‘ 
stünden, hätten wir echte Probleme.“ 

Da kann ‚Stallgeflüster‘ den beiden nur 
noch viel Erfolg für die Zukunft wün-
schen.©
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Melissa und GRR The Secret Signs in Aachen in der Halter 2024



Werbung

ohne ECORASTER® 
Bodengitter

mit ECORASTER® 
Bodengitter

SCHLUSS
MIT SCHLAMM

ecora.de

ECORASTER® TE40
Das beliebte Multitalent.

Bodengitter - Bodenmatten - Profiberatung

Pferdedeckenwäscherei Vogt

Mobil Nr.: 0160 27 97 6 97  info@pferdedeckenwaescherei-vogt.de

Wir bieten einen kostenfreien Direktservice auf

Ihrer Reitanlage an.

Dieser wird in regelmäßigen Zeitabstände

von uns angefahren.

In unserem Service ist nicht nur das Waschen von

Pferdedecken enthalten,

sondern auch fachmänniche Reparaturen,

Sattlerarbeiten und Schusterarbeiten.

Bei Intresse einfach bei uns melden.

über 

1100

Reitanlagen

nutzen unseren

Direktservice

Unser Angebot

20

Jahre

Jutta Janssen | Generalagentur
Eulenweg 36 | 35644 Hohenahr-Erda
Tel. 06446 922167 | Mobil 0171 4263015
jutta.janssen@tier-versicherungen.net
www.uelzener.de/ jutta-janssen

Ihr Partner 

vor Ort
von links nach rechts:
Ladina, Jutta Janssen, Hummel



Shire Horses und Clydesdales sind nahezu jedem Pferdeliebhaber in Deutschland ein Begriff – selbst 
Nicht-Pferdeleute wissen, dass es sich dabei um die größten Pferderassen überhaupt handelt. Und doch: 
Kam ich früher mit meiner Shire-Stute des Weges, fragten sowohl Reiter als auch Spaziergänger: „Was ist 
denn das für ein Pferd?“ Kein Wunder, denn die Wenigsten haben bisher ein Shire live gesehen.

In Deutschland kann man das gut ver-
stehen, hier gibt es nur rund 1000 Pferde 
dieser Rassen und schließlich sind die 
‚sanften Riesen‘ in Groß Britannien zu 
Hause. Doch auch dort sind sie selten ge-
worden und stehen seit vielen Jahren auf 
der Liste für bedrohte Tierarten.

In Florstadt, Hessen, hatten in diesem 
Jahr viele Interessierte die Gelegenheit, die 
‚Großen‘ mal ganz aus der Nähe zu sehen 
– und nicht nur im täglichen Stall-Out-
fit, sondern herausgeputzt für die Bun-
deszuchtschau, deren Gastgeber der dort 
ansässige Verein in diesem Jahr war.

In Deutschland erblicken rund 20 bis 50 
Fohlen jährlich das Licht der Welt und na-
türlich werden auch viele von ihnen, wie 
bei allen anderen Pferderassen zur Kö-
rung und Zuchtschau vorgestellt. Doch 
bei der englischen Pferderasse ist das al-
les gar nicht so einfach – es gibt hier in 
Deutschland lediglich zwei von der eng-
lischen Shire Horse Society zugelassene 
Richter. So kommen also zur Körung 
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Sanfte Riesen im Show-Modus

häufig die Richter eigens aus dem Ver-
einten Königreich. Und natürlich geht es 
bei einer solchen Veranstaltung auch stil-
voll zu. Während unsere deutschen Pferde 
zwar ‚geschniegelt und gebügelt‘, geputzt 
und auf Hochglanz poliert, vorgestellt 
werden, reicht das bei einer Shire Show 
noch lange nicht aus.  

Um ein Shire oder Clydesdale Show-fit 
auszustatten, müssen die Besitzer schon 
ein wenig Zeit und Geduld aufwenden. 
Da reicht kein einfaches einflechten der 
Mähne – hier werden die Zöpfe nach 
oben geflochten und mit schmückenden 
Bändern, Fähnchen oder Federn (Flights) 
versehen. Auch das korrekte Einflech-
ten des Schweifs ist eine Kunst für sich – 
schließlich gibt es auch hier Haarschmuck 
für die ‚Großen‘. Und last but not least 
der lange weiße Fesselbehang der Beine, 
wichtiges Merkmal der ‚Four white Legs‘, 
wie sie auch bezeichnet werden. Der in 
England als ‚Feathers‘ bezeichnete Behang 
soll strahlend weiß sein, ohne gilb, weich 
und fließend. Da gibt es spezielle Sham-
poos, manche schwören auf eine Einrei-
bung mit Sägespänen zum Trocknen, die 
dann ausgebürstet werden und die ‚Feder’ 
extra fluffig machen soll. Alles in allem: 
Hier hat jeder Züchter sein spezielles 
Hausrezept, für besonders ‚strahlendes 
Weiß‘.

Alles in Allem: Allein die Vorbereitung 
für die Show kostet Zeit und Geduld, 
Transport, Unterbringung und Futter vor 
Ort sind aufzuwenden. Überall im Pfer-
desport, egal ob im Turniersport oder 
bei Zuchtschauen lässt sich ein bemer-
kenswerter Rückgang an Teilnehmern 
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feststellen. Kosten und Aufwand sind in 
den letzten Jahren extrem gestiegen und 
manch einer, der früher mit viel Enga-
gement dabei war, kann und will es sich 
kaum noch leisten. Das betrifft nach den 
Corona-Jahren auch die Aussteller auf den 
Shire Shows.

‚Stallgeflüster‘ sprach u.a. darüber mit 
Boris Halter vom Deutschen Shire Horse 
Verein (DSHV), der versucht, den Rück-
gang an Teilnehmern aufzuhalten. „Wir 
haben diverse Angebote geschaffen, um 
Aktive zu motivieren. Dazu gehören z.B. 
ein- bis zwei-Mal jährlich stattfindende 
Kurse zur Vorbereitung für die Show. Da 
wird genau gezeigt und praktisch geübt, 
wie unsere Pferde eingeflochten und ge-
schmückt werden sollen. Das Ganze fin-
det in Gegenwart von Richtern statt, die 
den Neulingen dabei erklären, worauf die 
Richter achten. Darüber hinaus haben wir 
bei den Veranstaltungen (es gibt nicht nur 
die Bundeszuchtschau, sondern auch ei-
nige regionale Zuchtschauen) Freiwillige, 
die sich damit auskennen und die Show-
Anfänger unterstützen.“ „Für die Bun-
deszuchtschau wechseln wir die Veran-
staltungsorte, damit nicht Leute aus dem 

Norden oder Süden immer weit fahren 
müssen, auch wenn es nicht so einfach ist, 
geeignete Reitanlagen für eine derartige 
Veranstaltung zu finden.

„Für die diesjährige Bundeszuchtschau in 
Florstadt hat der DSHV sogar die Boxen-
preise für die Übernachtung der Pferde 
gesponsert. Einige große Shire-Züchter ha-
ben ihren Betrieb in letzter Zeit u.a. aus 

finanziellen Gründen aufgeben müssen. 
Damit fallen natürlich viele Pferde bei 
den Shows als Teilnehmer aus. Deshalb 
haben wir versucht, auch möglichst viele 
private Shire Horse-Besitzer oder -Reiter 
durch spezielle Wettbewerbe zur Teilnah-
me zu motivieren. So haben wir z.B. Trail-
Prüfungen eingeführt, die entweder an 
der Hand geführt oder geritten absolviert 
werden konnten. Das hat uns einiges an 
neuen Teilnehmern gebracht, die an einer 
‚normalen‘ Zuchtschau nicht teilgenom-
men hätten.“
Rund zwanzig der deutschen ‚sanften Rie-
sen‘ konnten die Zuschauer in Florstadt 
bewundern – und für die, die diesen Ter-
min wahrnehmen konnten, war es ein be-
sonderes Erlebnis – weit weg vom Alltäg-
lichen. Hoffen wir für die sanften Riesen, 
ihre Züchter und Besitzer, dass sie sich 
auch in Zukunft mit alle ihrem traditio-
nellen Schmuck vor möglichst vielen Zu-
schauern präsentieren können.
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Nach einem hektischen Start ging es endlich in die beeindruckende Natur Kirgistans. Das Land begrüßte 
uns mit endlosen Weiten, schroffen Bergen und einer atemberaubenden Landschaft. Die Reise vom Flug-
hafen bis zum Basecamp per Kleinbus führte uns durch zahlreiche Dörfer, vorbei an bunten Märkten und 
in die Tiefen der kirgisischen Wildnis. Hier wechselten die Straßen von gut asphaltierten Abschnitten zu 
holprigen Forstwegen. Für empfindliche Mägen empfehle ich dringend Reisetabletten.

Angekommen in „Barskoon Canyon“ war 
die majestätische Kulisse aus hohen Gip-
feln, tiefen Tälern und rauschenden Bä-
chen überwältigend.  Unsere erste Nacht 
verbrachten wir in einer super idyllischen 
„Art kirgisischen Pension“. Das gemein-
same Abendessen und Briefing für den 
Trail durften in einer traditionellen Jurte 
erleben. Das Essen übertraf alle Erwar-
tungen – frisch zubereitete lokale Gerichte 
in einer warmen, einladenden Atmosphä-
re. 

Am nächsten Tag begann unser Trekking-
Abenteuer. Die Pferde wurden beladen, 
und wir machten uns auf in die Berge. Die 
Natur war grandios: Edelweiß und Enzian 
blühten auf den Wiesen, und wilde Zie-
gen sowie majestätische Adler begleiteten 
uns auf dem Weg. Die Mittagsrast bestand 
oft aus einfachem, aber köstlichem Brot, 
Käse, Datteln und schwarzem Tee. Beson-
ders schön war der Anblick der herabzie-
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Trail auf der Seidenstraße - Kirgisistan - 
August 2024

henden Wolken, die über die steilen Berg-
hänge rollten, und das sanfte Rauschen 
der Bäche, die sich durch die Täler schlän-
gelten.

Am nächsten Tag begann unser Trekking-
Abenteuer. Die Pferde wurden beladen 
und wir machten uns auf in die Berge. Die 
Natur war grandios: Edelweiß und Enzian 
blühten auf den Wiesen und wilde Ziegen 
sowie majestätische Adler begleiteten uns 
auf dem Weg. Die Mittagsrast bestand 
oft aus einfachem, aber köstlichem Brot, 
Käse, Datteln und schwarzem Tee. Beson-
ders schön war der Anblick der herabzie-
henden Wolken, die über die steilen Berg-
hänge rollten  sowie das sanfte Rauschen 
der Bäche, die sich durch die Täler schlän-
gelten.

Eine der beeindruckendsten Etappen 
führte uns über den Tosor-Pass auf 3894 
Metern Höhe. Der Anblick der schroffen 

Felsmassive und Gletscher in der Ferne 
war überwältigend und der rasche Wech-
sel zwischen Regen, Nebel und Sonne 
machte das Erlebnis noch intensiver.

Die Flüsse, die wir mehrmals überquerten, 
waren wild und reißend. Die Pferde mei-
sterten die Überquerungen souverän, 
auch wenn das Wasser oft bis an die Brust 
reichte.

Das Lagerleben war einfach, aber harmo-
nisch. Nach langen Tagen auf dem Pfer-
derücken war das Abendessen immer ein 
Highlight: Eintöpfe mit frischen Gemü-
sen, dazu getrocknete Früchte und Nüsse. 
Besonders gut war ein Linseneintopf, den 
wir nach einem anstrengenden Regentag 
genossen.

Eine besonders lange Etappe führte uns 
durch das Uch-Emeck-Tal. Hier begeg-
neten wir vielen Nomaden, die in ihren 

©
 F

ot
o

s:
 A

rc
hi

v 
P

fe
rd

 &
 R

ei
te

r 



17

traditionellen Jurten lebten. Die Land-
schaft war geprägt von weiten Wiesen, auf 
denen riesige Herden von Schafen und 
Ziegen weideten.

Ein weiteres Highlight war der Abstieg 
vom Yukuu-Pass. Die atemberaubende 
Aussicht auf die umliegenden Berge und 
den türkisfarbenen See unten im Tal war 
unvergleichlich. Wir verbrachten hier die 
Mittagszeit und einige mutige Mitreisen-
de wagten sogar einen Sprung ins eiskalte 
Wasser. 

Die Nächte waren oft unruhig, besonders 
wenn Schneeregen und Wind über das 
Lager hinwegfegten. Doch immer wieder 
zauberte uns der Anblick der verschnei-
ten Gipfel ein Lächeln ins Gesicht. Am 
Abend wärmten uns außerdem Geschich-
ten und witzige Kartenspiele in der ge-
mütlichen Jurte auf.

Der Weg zurück nach Barskoon war ge-
prägt von den weiten Hochebenen, die 
wir durchritten. Die Natur zeigte sich hier 
von ihrer schönsten Seite: grüne Hügel, 
durchzogen von Flüssen, die in den wei-
ten Himmel hinaufstreben.

In Barskoon angekommen, beendeten wir 
den Trail mit einem letzten gemeinsamen 
Abendessen in der Jurte. Die Sauna und 
eine heiße Dusche fühlten sich nach den 
Tagen in der Wildnis wie purer Luxus 
an. Bishkek: Am letzten Tag besuchten 

wir dort den lokalen Markt und das Ge-
schichtsmuseum. Die Stadt bietet viele 
Möglichkeiten, Souvenirs zu kaufen und 
die lokale Küche zu genießen. Besonders 
die Filzfiguren und Schokolade sind tolle 
Mitbringsel.

 Tipps: 
• Unterschätzt die Höhenlage nicht. Son-
nencreme und Lippenbalsam sind essen-
ziell, da die Sonne hier sehr intensiv ist. 
Auch der stetige Wind kann die Haut 
stark austrocknen.

•  Packt eure Ausrüstung in stabile  was-
serdichte Säcke, der Regen kann schnell 
kommen und in der Höhe kühlt es stark 
ab. Für kalte Nächte sind ein guter Schlaf-
sack und eine warme Isomatte entschei-
dend. Wir haben oft bei Temperaturen 
unter dem Gefrierpunkt übernachtet. 

• Für die Wanderungen und Ritte reicht 
eine 1-Liter-Nalgene-Flasche aus, sie passt 
auch unter flache Wasserhähne und ein 
Filteraufsatz ist eine lohnenswerte Inve-
stition. Die Tabletten zur Wasseraufbe-
reitung schmecken oft unangenehm und 
benötigen bis zu zwei Stunden, um zu 
wirken.

Die exakten Distanzen, Reit-Zeiten, Hö-
henmeter und alle Infos bzw. Erzählungen 
zum Trail könnt ihr in meinem ehrlichen 
und ungeschönten Bericht unter  https://
lmy.de/EjrzB in voller Länge  nachlesen. 
Weitere Informationen zu dieser Reise un-
ter www.pferdreiter.de/asien/kirgisistan

Pauline Pleil 
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Offizielle Bezeichnungen für internationale Turniere bestehen aus Abkürzungen, mit denen kaum jemand 
etwas anfangen kann. Beim CHIO in Aachen hat sich der Besucher möglicherweise informiert, dass die 
Abkürzung für „Concours Hippique International Officiel“ steht.

Aber warum sind die Bezeichnungen fran-
zösisch? Das liegt daran, dass die Zentrale 
des Weltverbandes der Reiterei, kurz FEI 
(wieder französisch: Fédération Equestre 
International) ihren Sitz im französisch-
sprachigen Lausanne in der Schweiz hat. 
Französisch und englisch sind die Amts-
sprachen des 1921 in Paris gegründeten 
Weltverbandes des Reit- und Fahrsports. 
133 nationale Verbände gehören der FEI 
inzwischen an. Präsident ist seit 2014 In-
gmar de Vos aus Belgien. 
Die FEI regelt alle internationalen Tur-
niere und schreibt einen Verhaltenskodex 
der Reiter gegenüber dem Pferd (analog 
zum Tierschutzgesetz) vor. Jedes internati-
onale Turnier hat abhängig von den ausge-
tragenen Disziplinen bestimmte Bezeich-
nungen, die abgekürzt werden. 
Häufig gibt es CSI: Concours de saut 
d’obstacles international, was man mit 
“internationales Springturnier“ überset-
zen kann. Statt des Buchstaben S könnte 
auch ein D für Dressage (Dressurturnier), 
A für Attelage (Fahrturnier) C für Com-
plet d’Equitation (Vielseitigkeit) oder V 
für Voltige (Voltigieren) stehen. 
Ein H steht für Hippique und bedeutet, 
dass Prüfungen in mehr als einer Pfer-
desportdisziplin auf diesem Turnier ange-
boten werden. Steht noch ein O bei den 
Abkürzungen, so bedeutet das, dass ein 
„offizielles“ Turnier mit Nationenpreis 
stattfindet, das jedes Land nur einmal im 
Jahr veranstalten darf. In Deutschland hat 
sich der CHIO in Aachen etabliert. Hinter 
den Abkürzungen kann mit Bindestrich 
noch ein weiterer Buchstabe folgen, bei-
spielsweise steht CDI-W für „Internationa-
les Dressurturnier mit Weltcup“. Je nach 
Höhe des ausgeschriebenen Geldpreises 
wird das Turnier mit Sternen klassifiziert.  
Die Sterne repräsentieren den Schwierig-
keitsgrad und das Preisgeld – und damit 
indirekt die Stärke der Konkurrenz. Die 
oberste Kategorie ist ein Fünf-Sterne-Tur-
nier, zum Beispiel CSI*****. Eines der 
höchst dotierten Turniere der Welt findet 
jedes Jahr im kanadischen Spruce Mea-
dows statt. 
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Was heißt eigentlich „CHIO“ ?
Abkürzungen für internationale Turniere 

Wichtige Abkürzungen:

„Stallgeflüster“ / Angela Rieden 

FEI : Fédération Equestre International (Internationale Reiterliche Vereinigung) 

FN : Fédération National (Deutsche Reiterliche Vereinigung)

CHI : Concours Hippique International (internationales Turnier mit mehreren Disziplinen)

CIO : Internationales Offizielles Turnier

CH-EU : Europameisterschaften

CSI : Concours de saut d’obstacles international (internationales Springen)

CSIO : Concours de saut international officiel (offizielles internationales Springen)

CDI : Concours de dressage international (internationale Dressur)

CDIO : Concours de dressage international officiel (offizielle internationale Dressur)

CA : Concours d’attelage (Fahrturnier) 

CAN : Nationales Fahrturnier

CC : Concours complet (Vielseitigkeit)

CIC : Concours international combiné (Internationale Ein-Tages-Vielseitigkeit)

CCI : Internationale Vielseitigkeit 

CSIO-Y : Offizielles internationales Springturnier der Jungen Reiter

CDI-P : Internationales Pony-Dressurturnier

CSI-V : Internationales Springturnier für Veteranen

CVI : Concours de voltige international (Internationales Voltgierturnier)

CEI : Concours d’endurance (Internationales Distanzreiten) 

CRN : Nationales Reining-Turnier 

Bei den Endungen steht:

Y für Young Riders

V für Veteran Riders

W für Weltcup

J für Junioren

P für Ponys

Auf den internationalen Turnieren gilt nicht wie in Deutschland die LPO 

(Leistungs-Prüfungs-Ordnung), sondern es gelten die FEI-Rules der einzelnen 

Disziplinen, die disziplinübergreifenden „General Rules“, die „FEI-Statuten“ 

sowie die „Veterinary Rules“.  

Für nationale Wettkämpfe im Reitsport sind die einzelnen nationalen Ver-

bände, Fédération Equestre National, kurz FN, zuständig, in Deutschland die 

Deutsche Reiterliche Vereinigung.  



Kaum Schöneres dürfte es für einen Vater geben, als seine Tochter 
im eigenen Metier mit der gleichen Leidenschaft anpacken zu sehen 
wie er das selbst einst tat,  und darin auch noch äußerst erfolgreich 
zu sein.

Springreiter Frank Plock ist der Glück-
liche, dem dies momentan widerfährt. 
Seine fünfzehnjährige Tochter Annabell 
erweist sich als maximal talentiert und 
eilt von Erfolg zu Erfolg. Dabei nahm die 
Karriere der Juniorin erst in den letzten 
beiden Jahren so richtig Fahrt auf. Im Al-
ter von acht Jahren findet sich für Anna-
bell Plock die erste registrierte Platzierung 
im „Reiterwettbewerb Schritt-Trab“ in 
den Annalen. Langsam ging es weiter. Vor 
zwei Jahren begann die Saison noch mit 
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Annabell Plock

Goldenes Reitabzeichen 
mit 15 Jahren !

A-Springen. Im vergangenen Jahr gab es 
schon den hessischen Meistertitel und in 
der Saison 2024 ging es mit S-Springen so 
richtig los. Und nicht nur schlichte Ein-
Sterne-S nahm das Vater-Tochter-Gespann 
ins Visier. Auch Zwei- und sogar Drei-
Sterne-S wurden in Angriff genommen. 
Inzwischen ist Annabell Plock Siegerin 
im Drei-Sterne-S. Beim Ascania Pferdefe-
stival in Aschersleben im August gelang 
ihr nicht nur der Sieg im Drei-Sterne-S 
über 1,50m mit Maharadscha, sondern 

gleich auch noch der zweite Platz mit 
Hello Again. Ebenfalls im August siegte 
Annabell im Zwei-Sterne-S in Nienburg 
mit Hello Again und erfüllte zusammen 
mit den Ein-Sterne-S-Siegen zuvor in nur 
drei Monaten die Voraussetzungen für das 
Goldene Reitabzeichen. Das große Hal-
lenturnier, das Vater Frank Plock im Ok-
tober auf seiner Reitanlage im hessischen 
Borken veranstaltete, bot den würdigen 
Rahmen für die Verleihung dieser hohen 
Auszeichnung. Frank Plock, ehemaliger 

Annabell Plock mit Maharadscha
„Stallgeflüster“ / A. Rieden ©
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Zur Überreichung des Goldenen Reitabzeichens gab es einen Annabell Plock-Sprung und weitere Geschenke vom Fanclub der Reiterin 
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Springreiter, Landwirt, Turnierveranstal-
ter und Pferdezüchter, hat einen Teil der 
sechs bis acht Pferde aus Annabells Beritt 
selbst gezüchtet. Andere wurden jung zu-
gekauft. So stammt der achtjährige Hol-
steiner Wallach Hello Again von Cornet 
Obolensky/Cormint aus eigener Zucht, 
die siebenjährige Westfalenstute Mahara-
dscha von Diamant de Semilly/Corrado I 
wurde jung zugekauft. Alle Pferde, die sie 
zurzeit reite, seien keineswegs erfahrene 
ältere Springpferde, sondern erst zwischen 
sechs und acht Jahre alt, betont Anna-
bel im Gespräch. Einen bestimmten Typ 
Pferd bevorzuge sie nicht, sagt Annabell, 
„alle Pferde sind sehr unterschiedlich und 
man muss sich auf jeden einstellen.“ Das 
Reiten unter der Woche lasse sich pro-
blemlos mit der Schule vereinbaren, sie sei 
gut in der Schule, lacht die selbstbewuß-
te junge Dame, sie komme normalerwei-
se nur einmal in der Woche vom fünf-
zehn Minuten entfernten Zuhause bei der 
Mutter auf die Reitanlage zum Reiten. 

Ansonsten halte der Vater die Pferde mit 
Führmaschine und Longieren fit. Am Wo-
chenende steht dann natürlich Turnierrei-
ten an. Die Trainingsvoraussetzungen auf 

der Plock’schen Reitanlage könnten bes-
ser nicht sein. Mehrere Reithallen, davon 
eine große Turnierhalle, mit erstklassigem 
Boden und reichhaltigem Hindernismate-
rial laden zum Training ein. Ob das nicht 
alles sehr anstrengend sei, Schule, Trai-
ning und Turnier mit manchmal mehr als 
zehn Starts am Tag? Nein, nur ganz sel-
ten ein bißchen, findet Annabell, „denn 
das ist ja genau das, was ich gerne mache 
und auch in Zukunft gerne weiter machen 
möchte.“ Und so sehen auch die Pläne für 
die Zukunft aus: „Es soll so weiterlaufen 
wie bisher. Ich möchte konstanten Erfolg 
in der schweren Klasse.“ Ob sie ein Vor-
bild habe? Da muss sie nicht lange über-
legen. „Ja, Papa!“ kommt es wie aus der 
Pistole geschossen. Das Team von „Stallge-
flüster“ wünscht weiterhin viel Erfolg!  
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Widerrufsrecht im Pferdebereich: 
Was Tierärzte, Schmiede und Sattler 
unbedingt beachten müssen – Ein 
aktuelles Urteil sorgt für Klarheit
Widerrufsrecht im Pferdebereich: Was 
Tierärzte, Schmiede und Sattler unbe-
dingt beachten müssen – Ein aktuelles Ur-
teil sorgt für Klarheit
Das Amtsgericht Bad Homburg hat in 
einem aktuellen Fall (Az.: 219 C 205/24) 
entschieden, dass der Widerruf eines Ver-
trages über veterinärmedizinische Leis-
tungen wirksam war. Dies führte zur Ab-
weisung einer Klage eines Tierarztes, der 
knapp 600 Euro für eine Behandlung 
eines Pferdes in Rechnung gestellt hatte. 
Der Fall verdeutlicht die Bedeutung des 
Widerrufsrechts bei sogenannten „Haus-
türgeschäften“ und zeigt auf, welche 
Pflichten Dienstleister im Pferdebereich – 
wie Tierärzte, Schmiede und Sattler – zu 
beachten haben, wenn sie ihre Dienstlei-
stungen außerhalb ihrer Geschäftsräume 
anbieten.

Der Sachverhalt: Ankaufsuntersu-
chung und anschließende Behand-
lung
Der klagende Tierarzt wurde von einer 
potenziellen Käuferin beauftragt, eine 
Ankaufsuntersuchung (AKU) an einem 
Pferd durchzuführen, das der Beklag-
ten gehörte. Die Untersuchung fand auf 
dem Hof statt, auf dem das Pferd unter-
gebracht war. Im Rahmen dieser Untersu-
chung entdeckte der Kläger eine Schwel-
lung am vorderen linken Fesselgelenk des 
Pferdes, die bei einer Belastungsprobe zu 
einer Lahmheit führte. Aufgrund dieses 
Befundes empfahl der Tierarzt eine sofor-
tige weiterführende Behandlung, die unter 
anderem Röntgen- und Ultraschallauf-
nahmen sowie eine Hyaluron-Injektion 
umfasste. Obwohl die Beklagte zunächst 
zögerte, stimmte sie schließlich zu, da sie 
sich um das Wohl des Pferdes sorgte. Im 
Anschluss an die Behandlung stellte der 
Kläger eine Rechnung in Höhe von ca. 
600 Euro aus. Doch anstatt diese zu be-
zahlen, widerrief die Beklagte den Vertrag. 
Das Amtsgericht entschied zugunsten der 
Beklagten und erklärte den Widerruf des 
Vertrages für wirksam. 

Die Entscheidungsgründe: Warum 
der Widerruf zulässig war
Im Mittelpunkt des Urteils steht die 
Frage, ob der zwischen den Parteien ge-
schlossene Vertrag über die tierärztliche 
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Entscheidung im Pferderecht
Behandlung widerrufen werden konnte. 
Das Gericht stellte fest, dass es sich bei 
dem geschlossenen Vertrag um einen so-
genannten „außerhalb von Geschäftsräu-
men geschlossenen Vertrag“ handelte, bei 
dem Verbraucher gemäß § 312g BGB ein 
Widerrufsrecht zusteht.
Gemäß § 312g I BGB steht Verbrauchern 
bei außerhalb von Geschäftsräumen ge-
schlossenen Verträgen ein Widerrufsrecht 
nach § 355 BGB zu. Diese Regelung soll 
Verbraucher vor der Überrumpelung bei 
spontanen Entscheidungen außerhalb der 
Geschäftsräume des Anbieters schützen. 
Da der Tierarzt den Vertrag mit der Be-
klagten auf dem Hof und nicht in seinen 
Praxisräumen geschlossen hatte, war diese 
Vorschrift hier anwendbar.
Wichtig ist, dass die Widerrufsfrist von 
14 Tagen nach § 355 II BGB erst beginnt, 
wenn der Unternehmer den Verbraucher 
ordnungsgemäß über das Widerrufsrecht 
informiert hat. Im vorliegenden Fall hat-
te der Tierarzt die Beklagte jedoch nicht 
über ihr Widerrufsrecht aufgeklärt, wes-
halb die Frist nicht in Gang gesetzt wurde. 
Dies führte dazu, dass die Beklagte noch 
mehr als zwei Monate nach Abschluss des 
Vertrages den Widerruf wirksam erklären 
konnte.
Ein weiterer Aspekt, der das Widerrufs-
recht hätte einschränken können, war das 
Erlöschen des Widerrufsrechts nach § 356 
IV BGB. Dieses erlischt, wenn der Dienst-
leister seine Dienstleistung vollständig 
erbracht hat und der Verbraucher vor Be-
ginn der Dienstleistung ausdrücklich zu-
stimmt, dass der Unternehmer vor Ablauf 
der Widerrufsfrist mit der Ausführung be-
ginnt, und wenn der Verbraucher darüber 
informiert wird, dass sein Widerrufsrecht 
mit vollständiger Leistungserbringung 
erlischt. Diese Voraussetzungen waren je-
doch im vorliegenden Fall nicht erfüllt.

Was bedeutet dieses Urteil für 
Dienstleister im Pferdebereich?
Das Urteil hat weitreichende Konse-
quenzen für alle Dienstleister, die ihre 
Dienstleistungen im Pferdebereich außer-
halb ihrer Geschäftsräume anbieten. Dies 
betrifft nicht nur Tierärzte, sondern auch 
Schmiede, Sattler, Pferdetrainer und ähn-
liche Berufsgruppen. Verträge, die nicht 
in den Geschäftsräumen des Dienstlei-
sters, sondern zum Beispiel direkt im Stall 
oder auf dem Hof des Pferdebesitzers ge-
schlossen werden, unterliegen besonderen 
rechtlichen Regelungen.

Hier sind einige wichtige Punkte, die 
Dienstleister beachten sollten, um ähn-
liche Situationen zu vermeiden:

1. Aufklärungspflicht über das Wi-
derrufsrecht: Dienstleister sind ver-
pflichtet, ihre Kunden vor Vertragsschluss 
ausdrücklich über das Bestehen eines Wi-
derrufsrechts zu informieren. Diese Infor-
mation muss klar und verständlich sein 
und auf einem dauerhaften Datenträger – 
zum Beispiel schriftlich oder per E-Mail – 
erfolgen. Versäumt der Dienstleister dies, 
kann der Vertrag auch noch nach mehre-
ren Monaten widerrufen werden.

2. Dokumentation der Zustimmung: 
Dienstleister sollten sich von ihren Kun-
den schriftlich bestätigen lassen, dass 
diese über das Widerrufsrecht informiert 
wurden. Eine schriftliche Einverständnis-
erklärung oder eine Bestätigung per E-
Mail schafft Rechtssicherheit und beugt 
späteren Unstimmigkeiten vor.

3. Verzicht auf das Widerrufsrecht: 
Möchte der Dienstleister noch vor Ab-
lauf der 14-tägigen Widerrufsfrist mit der 
Leistung beginnen, benötigt er die aus-
drückliche Zustimmung des Kunden. Der 
Kunde muss sich bewusst sein, dass sein 
Widerrufsrecht nach vollständiger Erbrin-
gung der Dienstleistung erlischt. Diese 
Zustimmung sollte ebenfalls schriftlich 
erfolgen, um spätere Streitigkeiten zu ver-
meiden.

4. Transparente Preisgestaltung: Be-
sonders im Bereich der Tiermedizin oder 
anderer handwerklicher Dienstleistungen 
ist es wichtig, die Kunden vorab über die 
anfallenden Kosten zu informieren. Eine 
transparente und detaillierte Kostenauf-
stellung hilft dabei, das Vertrauen der 
Kunden zu gewinnen und beugt mög-
lichen Widerrufen aufgrund unvorherge-
sehener Kosten vor.

5. Professionelles und kundenorien-
tiertes Verhalten: Auch das Verhalten 
des Dienstleisters spielt eine wichtige Rol-
le. Im vorliegenden Fall wurde berichtet, 
dass der Kläger die Beklagte in einem Te-
lefonat beleidigt und unter Druck gesetzt 
habe. Ein solches Verhalten kann nicht 
nur das Vertrauensverhältnis beschädigen, 
sondern auch dazu führen, dass der Kun-
de eher von seinem Widerrufsrecht Ge-
brauch macht.
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Daniela Lemke, geboren 1980, ist eine renommierte Rechts-
anwältin mit Schwerpunkt Pferderecht. Sie lebt mit ihrer 
Familie in der malerischen Region Mittelhessen. Als passi-
onierte Pferdehalterin, erfahrene Reiterin und versierte Kut-
scherin hat sie ihre Leidenschaft für Pferde erfolgreich mit 
ihrem juristischen Fachwissen verbunden.
In ihrer Rolle als Sachverständige und spezialisierte Anwältin 
berät sie Klienten in ganz Deutschland zu allen rechtlichen 
Aspekten rund um Pferde. Ihr Engagement geht über die 
klassische Rechtsberatung hinaus:
• Online-Präsenz: In der von ihr gegründeten Facebook-

                                        Gruppe „Pferderecht“ steht sie täglich als kompetente 
                                        Ansprechpartnerin zur Verfügung.
                                      • Praxisnahe Beratung: Durch ihre persönliche Erfahrung in 
                                        der Pferdehaltung verbindet sie juristische Expertise mit 
                                        praktischem Wissen.
Daniela Lemke hat sich als anerkannte Expertin im Pferderecht etabliert und bietet 
eine wertvolle Ressource für alle, die rechtliche Unterstützung in diesem speziali-
sierten Bereich suchen.

Kontakt:  
   Friedhofstraße 78
   63263 Neu-Isenburg 
   Tel: 06102/786660
   E-Mail: info@lemke-kanzlei.de
   www.lemke-kanzlei.de

Fazit:
Das Widerrufsrecht bei Dienstleistungen 
außerhalb von Geschäftsräumen
Dieses Urteil des Amtsgerichts Bad Hom-
burg unterstreicht die Bedeutung des Wi-
derrufsrechts bei Verträgen, die außerhalb 
der Geschäftsräume geschlossen werden. 
Dienstleister, die im Pferdebereich tätig 
sind und ihre Leistungen oft direkt vor 
Ort anbieten, sollten sicherstellen, dass 
sie ihre Kunden ordnungsgemäß über das 
Widerrufsrecht aufklären und die erfor-
derlichen Zustimmungen dokumentieren. 
Andernfalls laufen sie Gefahr, ihre Vergü-
tungsansprüche zu verlieren und in recht-
liche Auseinandersetzungen verwickelt zu 
werden.
Um derartige Probleme zu vermeiden, 
sollten Dienstleister klare vertragliche Re-
gelungen treffen und professionelle Stan-
dards in ihrer Kommunikation und Lei-
stungserbringung wahren.

                                        Ansprechpartnerin zur Verfügung.
                                      • Praxisnahe Beratung: 
                                        der Pferdehaltung verbindet sie juristische Expertise mit 

Mitglied der

IHR ANHÄNGERPROFI in Hessen.
Persönliche Beratung von Reitern für Reiter

Sehr große Auswahl an Neu- Vorführ- und Gebrauchtanhängern
Günstige Finanzierung - Inzahlungnahme
Top-Angebote unter www.boeckmann-weimer.com für Auto- und Pferdeanhänger

Wißmarer Str. 32 • 35457 Lollar • Tel. 06406-9129-20

Wir haben für Ihre Reitsportbegeisterung auch:
Traktoren von 12-180 PS, Mehrzweckfahrzeuge, Bahnplaner, 
Mulcher und andere Anbaugeräte.Mulcher und andere Anbaugeräte.

Sehr große Auswahl an Neu- Vorführ- und Gebrauchtanhängern

www.boeckmann-weimer.com für Auto- und Pferdeanhänger
über 150 auf Lager!
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Vom 04.-06.10.24 trafen sich wieder die Deutschen Ü45 Reiter zum Jahresabschlusstnier 
am Gardasee auf der Traumanlage Borgo La Caccia in Bedizzole. 

Wie bereits in den vergangenen 2 Jahren 
bot die Arena mit Ihren 2 Reitplätzen wie-
der Top Sport unter aussergewöhnlich gu-
ten Bedingungen. 

Trotz 2 Tagen Dauerregen waren die Plät-
ze ab Freitag Mittag mit Traumgeläuf ver-
sehen und die Sonne ging auf um uns ein 
perfektes „Closing“ der diesjährigen Sai-
son zu bieten. 
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Jahresabschluss der AJA Reiter

Mit Siegen in der Kleinen Tour, waren es 
Reiter wie Bernward Engelke sowie Ernst 
Ballenberger, welche die deutsche Fahne 
bereits zu Beginn der Veranstaltung hoch 
hielten. 

Durch den Sieg im Mannschaftssprin-
gen der „Kleinen Tour“ mit Ralf Blanke, 
Bernward Engelke, Gert Soehnle sowie 
Henning Schaake ging es erfolgreich wei-

ter. Auch das Team der „Grossen Tour“ 
mit Heike Willenberger, Nicole Schäfer, 
Udo Kloetzel (beide BRB Lahn-Taunus) 
und Jürgen Bauch konnten mit Platz 3 im 
Teamspringen den Jahressieg im Ambassa-
dor Cup für Deutschland klar machen. 
In den abschließenden Grossen Preisen 
am Sonntag, war es ebenso beide Male die 
Deutsche Hymne welche für den Sieg er-
klang: 
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Ambassador Class 
International AJA-Tour 2021 

CSI B V Date Challenge
Cup

Europa
Cup

Ambass.
Cup

Friendship
Cup

Mannheim (GER) April 
23 to 25

4 4 1 1

Deauville (FR) May
7 to 9

5 5 2 2

Ornago (IT) May
28 to 30

6 6 3 3

Darmstadt (GER)
Kranichstein 

June 
18 to 20

7 7 4 4

Le Mans (FR) 
Championship 

July 
29 to August 1

5 5

August 19 to 21 6 6 

Peelbergen (NL) September 7 7 

Cagnes sur Mer  (FR)
Team Cups Final

October 
1 to 3 

Team 
Finale

Team 
Finale

Challenge Cup Year 2021: From Barcelona 2019 to 
European Cup Year 2021: From Barcelona 2019 to 
Ambassador Cup Year 2021: from Barcelona 2019 to  
Friendship Cup Year 2021: from Barcelona 2019 to  

Opglabbeek (B)

Auf einen Start in 2025 mit neugierig gewordenen Reitern der entsprechenden Altersklasse, freut sich die AJA Deutschland vom 
21.-23.03.25 in Borken auf der Reitanlage Frank Plock erneut in die nächste Saison gehen zu können.     
                                                 David Vogel

Kleiner Grand Prix Challenge Cup - 
Carolin Langhorst (Mettmann)

Großer Preis Europa-Cup und Finale 2024 
- Heike Willenberger (Wedemark) und Baritos H 
(Mitbesitzerin: Madelaine Winter-Schulze)

Sieg in der Kleinen Tour durch 
Ernst Ballenberger (Öhringen)

Sieger Team Berlin I im Friendship Cup Gala Dinner inkl. Ehrungen der Jahressieger



Die Botschafter der EU-Mitgliedsstaaten haben für eine Absenkung des Schutzstatus 
für den Wolf in der Berner Konvention von „streng geschützt“ auf „geschützt“ gestimmt 
– darunter endlich auch Deutschland. Damit wurde in Brüssel der Weg für ein Verfahren 
freigemacht, um den Bestand des Wolfes strenger regulieren zu können.

Die Deutsche Reiterliche Vereinigung 
(FN) kämpft seit Jahren in Berlin für 
die Herabstufung des Wolfes und be-
grüßt diese Entscheidung als dringend 
nötiges Signal und fordert die Bundesre-
gierung auf, die nächsten Schritte hin zu 
einem aktiven Wolfsmanagement konse-
quent zu gehen. Soenke Lauterbach, FN-
Generalsekretär, sagt: „Wir streiten seit 
Jahren um das Thema Wolf für unsere 
Pferdehalter und fordern mit konkreten 
Vorschlägen ein regional differerenziertes 
Bestandsmanagement, das die Regu-
lierung von Wölfen rechtsicher macht. 
Wir haben mit unseren konsequenten 
Forderungen einen Achtungserfolg er-
rungen und nun dazu beigetragen, dass 
es endlich in die richtige Richtung geht.“ 
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Erfolg in der Wolfspolitik: Schutzstatus wird geändert

Der Wolfsbestand kann nun reguliert werden

Bislang hatte die Kommission keine 
Mehrheit unter den Mitgliedstaaten für 
ihren Vorstoß. Umweltminsterin Steffi 
Lemke war dagegen, jetzt hat sie ihren 
Widerstand aufgegeben und Deutsch-
land wird auf EU-Botschafterebene und 
im Minsterrat zustimmen. „Dazu bei-
getragen hat auch, dass wir und die an-
deren Weidetierhaltenden Verbände im-
mer wieder auf die Probleme rund um 
den Wolf hingewiesen und nicht locker 
gelassen haben, zuletzt haben wir ei-
nen Brief an das Bundeskanzleramt ge-
schrieben und nochmal verdeutlicht, wie 
wichtig diese Abstimmung ist und damit 
jetzt Erfolg gehabt“, erklärt Bernhard 
Feßler, Leiter des FN-Hauptstadtbüros. 
 

Die Entscheidung in Brüssel ist ein 
Schritt auf dem Weg hin zu einem pra-
xisgerechten Umgang mit dem Wolf. 
Entschieden ist damit, dass die EU bei 
der Berner Konvention einen Antrag auf 
Änderung des Schutzstatus stellt. Die 
Mehrheit in der Berner Konvention gilt 
als wahrscheinlich, so hatte die Schweiz 
2018 selbst einen entsprechenden Antrag 
gestellt. Die FFH-Richtlinie der EU bleibt 
zunächst unverändert, der Wolf weiterhin 
streng geschützt (Anhang IV). Die Ände-
rung des Schutzstatus nach der Berner 
Konvention ist jedoch Voraussetzung 
für die Änderung der Anhänge der FFH-
Richtlinie. 

fn-press/evb

Exklusive 
Reitanlage Nussbaumhof

www.barock-reitschule.de

 

  •  Pferdepension und Hengsthaltung
  •  Premium-Reitunterricht
  •  Arbeit an der Hand und am langen Zügel
  •  Reiten im Damensattel 
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Für Ende des Jahres war von der Bundesregierung eine Novellierung des Bundeswaldgesetzes geplant. 
Dieses Vorhaben weckte bei vielen, die ihren Sport im Wald ausüben große Bedenken: Eine Zeitschrift 
titelte sogar ‚Werden wir aus dem Wald ausgesperrt?‘ 

Auch unter den Reitern, vor allem im Be-
reich Wanderreiten, herrschte Verunsiche-
rung über das künftige Betretungsrecht 
für den Wald. ‚Stallgeflüster‘ sprach des-
halb mit einem Experten von Wohllebens 
Waldakademie. Josef Eichler ist studierter 
Förster und stand uns für ein kurzes Ge-
spräch zur Verfügung. 

„Zunächst einmal liegt für die Gesetzes-
Änderung bislang lediglich ein Refe-
renten-Entwurf vor. Was davon später in 
das Gesetz aufgenommen wird, steht der-
zeit noch nicht fest“, erklärt Josef Eichler. 
„Deshalb ist es etwas voreilig jetzt schon 
Ängste zu schüren. Außerdem unterschei-
det sich der Text aus dem Referenten-Ent-
wurf über das Betretungsrecht nicht we-
sentlich von dem bisherigen Waldgesetz.“
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Neufassung des Bundeswaldgesetzes

Eichler weist auf den ursprünglichen Ge-
setzes-Text hin, der in § 14 das Betreten 
des Waldes wie folgt regelt: (1) Das Betre-
ten des Waldes zum Zwecke der Erholung 
ist gestattet. Das Radfahren, das Fahren 
mit Krankenfahrstühlen und das Reiten 
im Walde ist nur auf Straßen und Wegen 
gestattet. Die Benutzung geschieht auf ei-
gene Gefahr. Dies gilt insbesondere für 
waldtypische Gefahren.

(2) Die Länder regeln die Einzelheiten. 
Sie können das Betreten des Waldes aus 
wichtigem Grund, insbesondere des Forst-
schutzes, der Wald- oder Wildbewirtschaf-
tung, zum Schutz der Waldbesucher oder 
zur Vermeidung erheblicher Schäden oder 
zur Wahrung anderer schutzwürdiger In-
teressen des Waldbesitzers, einschränken 

und andere Benutzungsarten ganz oder 
teilweise dem Betreten gleichstellen. „Na-
türlich bin ich kein Jurist, sondern Förs-
ter“, sagt Eichler. „Doch für mich lesen 
sich die Absätze des neuen Referenten-
Entwurf zum Betreten des Waldes ganz 
ähnlich. Sie regeln aus meiner Sicht die 
Dinge nur etwas ausführlicher und geben 
Fußgängern im Wald eindeutig den Vor-
rang“. 

Der aktuell vorliegende Referenten-Ent-
wurf, veröffentlicht in ‚Forstpraxis‘, sieht 
in § 29 folgende Regelungen für das Betre-
ten des Waldes vor:

(1) Das Betreten des Waldes auf na-
tur- und gemeinverträgliche Weise zum 
Zwecke der Erholung ist gestattet. § 32 

©
 F

ot
o:

 p
ri

va
t 

„Stallgeflüster“ / E. Stamm
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bleibt unberührt. Durch die Gestattung 
der Betretung werden keine zusätzlichen 
Sorgfalts- oder Verkehrssicherungspflich-
ten begründet. Die Benutzung geschieht 
auf eigene Gefahr. Dies gilt insbesondere 
für waldtypische Gefahren (allgemeiner 
Grundsatz). 

(2) Das Betreten im Sinne dieses Gesetzes 
umfasst das fußläufige Begehen, das Fa-
hren mit Krankenfahrstühlen mit und 
ohne Antrieb sowie alle weiteren Bewe-
gungsformen am Boden ohne Motoran-
trieb. 

(3) Das Reiten, das Fahren mit Kutschen 
und Gespannen sowie das Fahren mit 
be- triebserlaubnisfreien Fahrrädern und 
sonstigen betriebserlaubnisfreien Fahr-
zeugen im Wald ist nur auf Straßen und 
dafür geeigneten Wegen zulässig. Keine 
geeigneten Wege sind Feinerschließungsli-
nien, wie Rückegassen, Zugänge zu forst-
lichen und jagdlichen Infrastrukturen, 
Wildwechsel und Pirschpfade. Die Reit- 
und Fahrweise und die Geschwindigkeit 
müssen den örtlichen Wege-, Sicht- und 
Nutzungsverhältnissen angepasst sein, 
sodass niemand beeinträchtigt oder 
gefährdet wird und keine Schäden ins-
besondere an Wegen und angrenzenden 
Bäumen entstehen. Fußgänger und Men-
schen im Rollstuhl oder Krankenfahr-
stuhl haben Vorrang. 
(4) Die Länder können bestimmen, dass 
das Reiten, das Fahren mit Kutschen und 
Gespannen, das Fahren mit betriebser-

laubnisfreien Fahrrädern oder sonstigen 
betriebserlaubnisfreien Fahrzeugen im 
Wald nur auf dafür ausgewiesenen Stra-
ßen und Wegen zulässig ist. Die Länder 
können ferner das Betreten des Waldes 
aus wichtigem Grund einschränken. (...)
Aber auch eindeutige Verbote beinhaltet 
der Entwurf. So ist es nach § 32 ausdrück-
lich verboten,

1. gesperrte Waldflächen oder Waldwege 
zu betreten, 
2. Waldflächen oder Waldwege zu betre-
ten, auf denen oder angrenzend an diese 
Holz gefällt, aufgearbeitet oder gerückt 
wird, oder auf denen sonstige Waldar-
beiten durch- geführt werden, 
3. Holzpolter, Waldbaumschulen oder 
andere forstbetriebliche, jagd- oder 
teichbetriebliche Einrichtungen oder 
Anlagen zu betreten, 
4. umzäunte Flächen im Wald zu betre-
ten oder 
5. im Wald ein Kraftfahrzeug zu führen, 
zu zelten, einen Wohnwagen oder einen 
anderen Anhänger abzustellen oder ei-
nen Bienenstock oder einen Verkaufs-
stand aufzustellen. 

§ 33 schließlich regelt ausführlich die 
Anlage und Markierung von Wegen und 
Routen im Wald 

(1) Das Anlegen oder Eröffnen von neuen 
Wegen, Fußpfaden, Trails oder Fahrspuren 
im Wald durch Dritte ist nur mit Zustim-
mung des Waldbesitzenden zulässig. 

(2) Die erstmalige Ausweisung und Mar-
kierung von Wander-, Reit- oder Rad-
wegen, von Sport- und Lehrpfaden auf 
bestehenden Wegen außerhalb bereits 
ausgewiesener Wanderwege bedarf der Ge-
nehmigung der zuständigen Behörde. 

(3) Das erstmalige digitale Anzeigen 
oder digitale Ausweisen von noch nicht 
vorhan- denen Pfaden sowie von Wild-
wechseln, Fußpfaden, Rückegassen oder 
Fahrspuren als virtuelle Routen oder 
Trails durch bislang weglose Flächen im 
Wald bedarf der Zustimmung des Wald-
besitzenden und der Genehmigung der 
zuständigen Behörde. 

 (4) Die Länder können weitere Vorschrif-
ten für die Ausweisung und Markierung 
der in den Absätzen 2 und 3 genannten 
Wege und Routen erlassen. Sie können 
insbesondere regeln, unter welchen Vo-
raussetzungen die Ausweisung und Mar-
kierung der Wege zu genehmigen, abzu-
lehnen oder mit Auflagen zu versehen ist. 
Wer mit seinem Pferd regelmäßig im Wald 
unterwegs ist, kennt diese Ge- und Verbote 
zumeist, denn sie werden im Detail durch 
die jeweiligen Bundesländer geregelt. 

Da gibt es natürlich einige regionale Un-
terschiede – was in Hessen durchaus er-
laubt ist, kann beispielsweise in Bayern 
strikt verboten sein. Daher ist es sinnvoll, 
sich vor einem Wanderritt in einem ande-
ren Bundesland mit den dortigen Bestim-
mungen vertraut zu machen.
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rotteförderung intensiv

www.plocher-pferde.de

Werbung



Drei Teams des Reit- und Fahrvereins gin-
gen am Voltigierturnier in Butzbach Ende 
September an den Start.

Das L-Team des Reit- und Fahrvereins 
Vereins Kriftel startete schon am frühen 
Samstagmorgen. Für das Team ging es vor 
allem darum seine Turnierroutine zu ver-
bessern.  Das Team  startete auf seinem 
Pferd Tom, longiert von Lydia Ipach, in 
einem Pflicht Wettbewerb. In der Pflicht 
werden eine vorgegebene Reihenfolge 
an Übungen von allen Voltigiererinnen 
gleich geturnt, um einen direkten Ver-
gleich zu schaffen. In der Kür dagegen 
werden mit deutlich weniger Vorgaben 
Übungen frei aneinander gehängt.

Die Voltigiererinnen Paula Klos, Anna-
Lena Hartmann, Teresa Tambour, Kia-
na Dereck, Livia Roos, Hannah Kopp 
konnten beim Turnier nicht ganz an ihre 
Trainingsleistungen anknüpfen, Tom lief 
seine Runden aber sehr schön. Mit einer 
Endnote von 5,546 und gegnerlos erreich-
ten sie den ersten Platz

Direkt im Anschluss ging das Nachwuch-
steam des Krifteler Vereins an den Start. 
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Drei Volti-Teams beim Turnier in Butzbach

Sie setzen sich mit einer Wertnote von 
6,124 gegen ein anderes Team deutlich 
durch. Für die Starterinnen Linn Hecht, 
Marie Menge, Aylin Erpenbach, Enni 
Scheuer, Anna Fries, Amelie Hecht war 
es das erste Pferdeturnier in der Saison 
2024, da sie davor nur Turnpferde- , auch 
Bock-Turniere genannt,  gestartet waren. 
Ihr Pferd Iwan, longiert von Eveline San-
der, war in einer sehr guten Verfassung 
und hat die Voltigiererinnen super durch 
Pflicht und Kür getragen. Das Team  mit 
Paula Klos als Trainerin  freuten sich sehr 
über das gelungene Turnier, und darüber, 
dass alle gute Leistungen im Turnierzirkel 
zeigen konnte.

Die Kleinsten des Vereins gingen am 
Sonntag auf dem Bock an den Start. Die 
frostigen Morgentemperaturen waren eine 
echte Herausforderung, trotzdem erreichte 
das Team Schritt 1 gegen deutlich ältere 
Gegner einen guten 5. Platz. Es starteten 
Lea Jakobi, Frieda Berger, Clea Antunez 
Gelbe, Jara El Numairi, Merle Winkhaus, 
Tamina Ewaz, Helena Kraß, Liya Zül-
küflü, Carlotta Canta, Trainerinnen sind 
Elin Abels und Teresa Tambour.
                                 Teresa Tambour

Das L-Team und Nachwuchsteam nach der Siegerehrung

• Hindernisse

Werbung





Veranstaltungen & Informationen

Impressum „Stallgeflüster“
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Informationsveranstaltung zum Beruf Pferdewirt 
Bundesweit per Zoom 
Du interessierst Dich für den Beruf des Pferdewirtes?
Die BBR organisiert eine Informationsveranstaltung zum Beruf Pferdewirt als Online-Seminar! Das Seminar 
wird wie an den Präsenz-Informationstagen alle Themen rund um die Ausbildung zum Pferdewirt behandeln. 
Vertreter der BBR, der Landwirtschaftskammer und Berufsschule sowie ein Ausbilder werden zu den Themen 
Berufsbild, persönliche Voraussetzungen, Ausbildung, Arbeitsalltag, Ausbildungsbetrieb und -vertrag und auch Berufsaussichten 
sprechen. Nimm gerne mit deinen Eltern teil und informiere dich! Die Anmeldebestätigung mit dem Zoom-Link und dem genauen 
Ablaufplan erhalten Sie zeitnah zur Veranstaltung.
Termin:  Mittwoch, 13. November 2024 19:00 Uhr – ca. 20:30 Uhr
Ort:   Online per Zoom
Leiter:  Bundesvereinigung der Berufsreiter
Referenten:  Vertreter der BBR, Landwirtschaftskammer und Berufsschule
Teilnehmer:  Alle diejenigen, die daran denken, diesen Beruf zu erlernen, sind dazu – mit ihren Eltern – herzlich eingeladen.
Kostenbeitrag: Das Seminar ist kostenfrei.
Anmeldung: Bitte bis zum 11.11.2024 über die Homepage www.berufsreiter.com !
Hinweis:  Wir haben viele weitere Seminare und Schulungen für Pferdewirte - Hier Mitglied werden!
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Ecora bringt ein neues Bodengitter auf 
den Markt, das „ECORASTER® Aqua“.

Das 40 mm hohe Gitter verfügt über zahlreiche Aussparungen 
für die Aufnahme von Beregnungsleitungen und Tropfrohren. 
Passend dazu, wenn der Untergrund nicht 100% eben ist, 
erleichtern passgenaue Clips die Verlegung des Systems. 
Auf Wunsch lässt sich die Fläche neben der manuellen Bewäs-
serung auch mit Feuchtesensoren und  Steuerung per App 
ausstatten. 
Wer gerade einen Reitplatz plant, sollte jetzt die Bodenprofi s der 
ecora anrufen und einen Beratungstermin vor Ort vereinbaren.  

ohne ECORASTER® 
Bodengitter

mit ECORASTER® 
Bodengitter

SCHLUSS
MIT SCHLAMM

ecora.de

ECORASTER® TE40
Das beliebte Multitalent.

Bodengitter - Bodenmatten - Profiberatung

Felix Bühler Winterreithose Snowfl ake zum 
Überziehen

Ein Must-have für ungemütliche Wintertage

Mit der Winterreithose Snowfl ake ist man perfekt für nasskalte Tage gewappnet: 
Der Oberstoff ist wasser- und winddicht, bleibt dabei aber atmungsaktiv. Dank der 
extra warmen Fütterung aus Daunenimitat hält die Hose nicht nur trocken, sondern 
auch warm. Für Komfort beim Reiten sorgen der weitenverstellbare, hinten höher 
geschnittene Bund und der Vollbesatz aus Kunstleder. Weitere funktionale Details sind 
die beiden verdeckten Reißverschluss-Taschen vorne, zwei seitliche Cargo-Taschen 
mit Klettverschluss und die Seiten-Reißverschlüsse mit refl ektierenden Prints bis zum 
Stiefelabschluss. 
Erhältlich ist die Winterreithose in den Größen XS bis XXL für 79,90 € unter www.
kraemer.de und in allen Krämer MEGA STORES. 





Internationale Reiterreisen

www.pferdreiter.de · free call 0800 6566 444

Sitz auf!
  Erreite Deine 
Träume!

www.pferdreiter.de · free call 0800 6566 444

GUTSCHEIN
BESTELLEN!

Jetzt den Katalog 2025 kostenlos bestellen!

Sichere dir 

jetzt deinen

PLATZ IM SATTEL 

für 2025!




